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poliiſche Wochenschau. 


Endlich iſt ein Ereigniß zu verzeichnen ge⸗ 
weſen, das als ein klärendes in den verworrenen 
chineſiſchen Dingen aufzufaſſen und das des halb 
auch mit großer Genugthuung begrüßt worden iſt, 
die Ernennung des Feldmarſchalls Grafen Walder⸗ 
ſee, des Schülers und erſten Nachfolgers v. Moltke, 
zum Oberbefehlshaber unſerer Streitkräfte in Oſt⸗ 
aſien. Aus dieſer Berufung des ausgezeichneten 
Generals geht allerdings hervor, daß die Reihe 
der für nöthig erachteten Truppenſendungen nach 
Oſtaſien bei Weitem noch nicht abgeſchloſſen iſt, 
vor Allem aber, daß das Deutſche Reich keine 
Luſt hat, auf die Intriguen der anderen in China 
intereſſirten Staaten zu hören, ſondern ſich ſeine 
Genugthuung in Peking ſelbſt holen wird, auch 
dann, wenn die Aaderen zurückbleiben. Das für 
China die Sache nicht billig werden wird, ift jetzt 
allerdings klar, denn aus der bisherigen, ſich noch 
immer in mäßigen Grenzen haltenden deutſchen oſt⸗ 
aſiatiſchen Expedition wird mit Walderſee's Er⸗ 
nennung der Feldzug einer deutſchen Armee. 
Graf Walderſee iſt nicht nur ein genialer Offizier, 
ſondern auch ein ſcharfer und ſchneidiger Soldat, 

ſeine Truppen mit Begeiſterung folgen, in 
deſſen Hand ſie eine zerſchmetternde Waffe bilden 
werden. Die Regierung in Peking wird jetzt 
ſchon wiſſen, daß alle ihre Lügen ihr nicht das 
Geringſte geholfen haben und daß der Tag der 

ung ſicher herankommen wird. Wie ge⸗ 

ſagt: billig wird es für die Chineſen aber nicht! 
N Es wurde uch wirklich Zeit, daß ein kräftiger 
Entſchluß der deutſchen 1 erfolgte. 
nr ie Rettung der in ing ei loſſen 
gewesenen Welden vunpweifeipaft . er i 5 
John Bull und John Chinamann wären jawohl ein⸗ 
ander in die Arme geſunken. Das nennt man 
chriſtliche Kultur nach Oſtaſien tragen; freilich hat 
die Londoner Regierung ſchon ſo viele Menſchen⸗ 
leben auf dem Gewiſſen, daß ſie die diverſen 
Hunderte, die in China in den letzten Monaten 
gefallen oder maſſakriert find, auch nicht groß 
mehr beachtet. Auch die amerikaniſche Politik 
ſpielt im fernſten Oſten kein ehrliches Spiel, Ja⸗ 
paner, Franzoſen und Ruſſen find auch nur auf 
ihren Vortheil verſeſſen. Verdenken kann man 
ihnen das ja nicht, aber Deutſchland, das für 
ſeinen zweifellos ermordeten Geſandten volle Sühne 
zu fordern hat, kann ſich nicht von jenen an der 
Naſe herumführen laſſen. Darum iſt es gut, daß 
Walderſee's Berufung dieſem Wirrwarr ein Ende 
macht. Iſt doch damit auch die Oberkommando⸗ 
frage entſchieden: denn wenn auch Graf Walder⸗ 
ſee nicht der Oberbefehl über die geſammten weißen 
und japaniſchen Truppen in China zugeſtanden 
werden ſollte, abſolut ausgeſchloſſen ift jedenfalls. 
daß ein deutſcher Feldmarſchall ſich dem General 
einer anderen Nation unterordnet. Eventuell 
machen wir nun die Sache allein ab; freilich ges 


Roman von C. Vollbrecht. 

Nach druck verboten. 
47. Fortſetzung.) 

Magdalene erwiderte ken Wort. Eine 
Schauer lief, fie durchfröſtelnd, über ihren Körper. 
Und man lebte doch im Auguſt. Von Stunde 
an war ein Schleier über die ſanfte Heiter⸗ 
keit gefallen, die ſonſt die Grundſtimmung 
ihres Weſens bildete. An jenen Tagen, an 
welchem Pepi Rabener ſich pünktlich zum unterricht 
einftellte, verdichtetete ſich derſelbe zur Une 
durchdringlichkeit. Dieſer Unterricht war für fie 
eine Qual. Eine Qual, die von ſich abzuwenden 
fie nicht im ſtande war. Auch ihr Körper litt 
darunter. Ein heftiger Kopfſchmerz ſchloß ſich jeder 


er Stunden an. 


dom Ton dieſer 8 . = 
k ichen Lachen. Nein — der ganze 
unerträgliche ſch it t mi 
Kar m 95 Nenſch iſt's, deſſen Gegenwart mich 
agdalene hatte mit blitzenden Augen und 
einer Leidenſchaft gesprochen, die ihr bisher fremd 
war und ihre Mutter erſchreckte. ö 
»Du 1 a * hy 
„Nein! Aber unglücklich, ſehr, ſehr unglücklich, 
und wenn ich den Druck Be ae Stunden, 


die ja eigentlich nichts ſind als Leſeübungen 
da ſein nee zu — auch 


hören dazu wohl nochmals 25 000 Mann aller 
Waffengattungen. Die Leiſtungen der heute drüben 
befindlichen höheren Führer ſind recht mäßige, das 
beweiſen ja die wiederholten Kämpfe bei Tientſin. 
Es war Schade, daß nicht von vornherein ein 
deutſcher Geueral mit an Land war. 

Nächſt den chineſiſchen Wirren feſſelt am meiſten 
der Thronwechſel in Italien noch immer das all⸗ 
gemeine Intereſſe. Aus allen Thatſachen hebt 
ſich vor Allem die eine ab, daß unter den italie⸗ 
niſchen politiſchen Parteien noch lange nicht völlige 
Einheit und rechte Erkenntniß des Ernſtes der 
Lage herrſcht. Die ziemlich zahlreichen italieniſchen 
Republikaner betrachten den Königsmord ziemlich 
kühl, vergeſſen aber ganz, daß, wenn die Dinge 
in Italien ſo weiter gehen, auch ſie bald den 
Boden unter den Füßen verlieren werden. Aeußerſt 
gering iſt bei den politiſchen Parteien auch die 
Neigung zu wirklich ernſten Reformen, die der 
heutigen Cliquenwirthſchaft ein Ende machen, da⸗ 
für aber auch Ruhe ins Land bringen. Man 
muß mit allem Recht befürchten, daß die reform⸗ 
feindlichen Elemente in Italien den Verſuch machen 
werden, die Aufmerkſamkeit auf die Auswärtige 
Polltik zu lenken, indem ſie wieder das alte Lied 
anſtimmen, daß für Italien aus dem Dreibund 
kein Nutzen herauskomme. Nach dem beſtimmten 
und ſchneidigen Aufruf des Königs Victor 
Emanuel III. an ſein Volk, kann man zum Glück 
annehmen, daß er ſich nicht vom Dreibund ab⸗ 
drängen laſſen wird, um zum gehorſamen Diener 
der franzöfiſchen Republik zu werden, doch iſt nicht 
zu verkennen, daß Viktor Emanuel dem deutſchen 
Reiche doch etwas anders gegenüberſteht, als ſein 
Vater. Bei dem war die Freundſchaft für Deutſch⸗ 
land gewiſſermaßen Herzensſache, bei ſeinem Sohne 
und ger iſt ſie nur Verſtandsſache. Geringer 
noch als die Hoffnung, daß die politiſchen Parteien 
in Italien endlich dem vollen Ernſt der Lage 
Rechnung tragen werden, iſt die andere, es werde 
zu wirkſamen internationalen Maßnahmen gegen 
die Anarchiſten kommen. Daran iſt bei der ent⸗ 
ſchiedenen Abneigung Englands, hier Conceſſionen 
zu machen, wohl kaum zu denken. 

In unſerer inneren deutſchen Politik traten 
Fragen der neuen Handelsverträge wieder ſtark in 
den Vordergrund. Obwohl es ſich heute nur um 
freie Erörterungen handelt, die nichts binden und 
zu nichts verpflichten, wird doch wohl einem jeden, 
nur einigermaßen aufmerkſamen Beobachter hin⸗ 
reichend klar geworden ſein, daß der neue deutſche 
Zolltarif einen weſentlich mehr ſchutzzöllneriſchen 
Charakter haben wird, als der heutige. Außer 
der feſt in Ausſicht genommenen Erhöhung der 
Getreidezölle wird auch mancher Zoll auf Indu⸗ 
ſtrie⸗Rohmaterialien und Fabrikate heraufgeſetzt 
werden. Die Verhandlungen werden dornig genug 
werden. 

Die Sozialdemokratie hat einen ihrer älteſten 
Führer, den alten Liebknecht, verloren. Er war 
der unverbeſſerliche Fanatiker ſeiner Partei, des⸗ 
— ———— h N CH 


nur ſechs Worte zu behalten, noch ferner ertragen 
muß — dann werde ich wahnſinnig.“ 

Sie ſtützte den Kopf in die Hände und 
weinte. Die Mutter wußte kein Wort des 
Troſtes. 

Ein niederdrückende Verſtimmung beherrſchte 
Beide ſeit Wochen. Zum erſten Male verhehlte 
Magdalene ihre Gedanken und Beſchlüſſe vor 
ihrer beſten Freundin. Beide litten unter der 
Gewißheit, verſchiedener Meinung zu fein. Wort⸗ 
karg verrichteten ſie neben einander ihre Be⸗ 
ſchäftigungen. Eine jede verſchanzte ſich gegen die 
andere mit unnatürlicher Kälte. 

Schwereres aber fürchtete Frau Steinbach von 
der Zukunft. Die Abneigung Magdalenens gegen 
den läſtigen Bewerber, den ſie alle Zeit im 
Nimbus ſeines Reichthums ſah, war ihr nicht 
N verſtändlich, andererſeits gereichte die Zuver⸗ 
cht Mannes ihr zur quälenden Sorge. 
Die Furcht vor der nahen Entſcheidung raubte 
ar er „den Schlaf. + 1 

© kein Tag verging ohne ein Zeichen 
rer Aufmerkſamkeit von Seiten des Produkten⸗ 


Fäßchen Magdeburger Sauerkraut, Blech⸗ 
büchſen mit Conſerven, Papierſäcke mit Prünellen 
waren die zarten Zeichen, durch welche Pepi 
Nabener der Mutter feiner Auserwählten ſeine 
Verehrung darzulegen verſuchte. — Der Gedanke, 
daß der Prinzipal ihres Gatten der Spender 
ſei und eine Ablehnung der Küchengeſchenke 
ihn tief verlegen würde, zwang Frau Steinbach, 
ſich in das Unvermeidliche zu fügen. Magdalene 


halb iſt man im Reichstage während der letzten 
Jahre über die Liebknechtſchen Reden mit großer 
Kaltblütigkeit fortgegangen. An eine Zuſammen⸗ 
berufung des Reichstages im Hinblick auf die zu⸗ 
geſpitzten oſtaſiatiſchen Verhältniſſe wird in der 
Reichsregierung auch heute noch nicht gedacht. 

Bei der Vertheilung der Preiſe und Medaillen 
auf der Pariſer Weltausſtellung entfallen, ſoweit 
bekannt geworden iſt, verhältnißmäßig die meiſten 
unter den großen Auszeichnungen auf die deutſchen 
Ausſteller, und aus Höflichkeit find fie unſeren 
Fabrikaten gewiß nicht zugeſprochen. Es iſt ja 
ſchon vor Wochen ausführlich berichtet, wie glanz⸗ 
voll ſich die deutſche Ausſtellung geſtaltet, die 
Pariſer Zeitungen haben es ſelbſt eingeräumt, aber 
es erfreut doch, wenn die früheren Anſchauungen 
nun durch Urtheil der ſachverſtändigen Ausitel- 
lungs⸗Richter beſtätigt werden. Die deutſche In⸗ 
duſtrie kann ſich um ſo mehr freuen, hier in 
Paris das große Loos gezogen zu haben, denn 
eine neue Weltausſtellung wird wohl ſo bald nicht 
wieder ſtattfinden, ſelbſt die Franzoſen werden es 
ſich, wenn ſie erſt ſchwarz auf weiß die Abrech⸗ 
nung in Händen haben, zweimal äberiegen, ob fie 
in elf Jahren ſchon wieder eine Expoſition ver⸗ 
anſtalten. Politik und Wetter haben dem Unter⸗ 
nehmen ja manchen Abbruch gethan, aber zu ver⸗ 
kennen iſt doch nicht, daß ſich der Gedanke einer 
Weltausſtellung trotz aller glänzenden Leiſtungen 
im Einzelnen doch zu überleben beginnt. Ohne 
die Stadt Paris wäre die Pariſer Ausſtellung 
ein direkter Schlag ins Waſſer geweſen. Der 
Schah von Perſien hat ſich durch das auf ihn in 
Paris verübte Attentat die gute Laune nicht ver⸗ 


derben laſſen, er hat feine Zeit in Paris pro⸗ 


grammäßig ausgehalten. 

Großer Jubel herrſchte in Belgrad, wo König 
Saſcha nun ſeine Königin Draga hat. Ueber 
dieſe Hochzeit iſt ſo viel geſpöltelt; aber wer 
weiß, ob die kluge Frau Draga den etwas reich⸗ 
lich lebensluſtigen Gemahl nicht vortrefflich zu 
nehmen weiß? König Alexander, der nie ein be⸗ 
hagliches Heim gekannt, fühlt ſich jetzt vielleicht 
wirklich mollig. 

Der von den engliſchen Zeitungen ſchon reich⸗ 
lich oft todtgeſagte Burenkrieg geht, munter wie 
nur je, ſeines Weges weiter; am 1. Oktober wird 
es gerade ein Jahr ſein, daß die Buren die 
britiſchen Grenzen überſchritten. Alle Schläge, 
die Feldmarſchall Roberts und ſeine Generale 
ihren Gegnern beibrachten, haben ſich nicht als 
wirklich das Leben treffende erwieſen, die Buren 
kämpfen weiter und machen den Briten die Tage 
recht ſehr zur Laſt. Wer weiß, was da nicht 
Alles noch werden mag? 


Wenn es nach den Gelüſten der polnischen 
Agitatoren ginge, würde auch die Poloniſirung 
Niederſchleſiens bald in die Wege geleitet. 
In der Poſener „Praca“ wird die Aufmerkſamkeit 
der polniſchen Kreiſe auf Niederſchleſien durch 


aber folgte ohne Ueberlegen, ihrem inneren 
Impulſe, als ſie beſtimmt und mit einer Miene 
die keinen Zweifel zuließ, die Blumen ablehnte, 
die er bei Beginn der erſten Sprachſtunde ihr 
füß lächelnd darbot. Eine Bonbonniere erfuhr 
dasſelbe Schickſal. 

Ihr ernſtes, zurückhaltendes Weſen imponirte 
ihm ungemein. Der Wunſch, von ihr geliebt 
zu werden, erſtarkte täglich mehr in ihm. Die 
Zeit, in welcher er ſie nicht ſah, pflegte er mit 
Pläneſchmieden für die Zukunft auszufüllen. 

Hier hatte er keine abſchlägige Antwort zu 
fürchten. Welch kleine, bezaubernde Hausfrau 
würde fie ſein! ... Man würde Gäfte bei ſich 
ſehen, Geſellſchaften geben und beſuchen. — Man 


würde dabei viel muficiren, hauptſächlich ſingen! 


Und wie reizend würde ſie die Honneurs zu 
machen verſtehenn 

Warum zögerte er noch?! .. . Ja, warum? 
Sein Vater, das wußte er, würde ihm keine 
Schwierigkeiten in den Weg ſetzen. 

Der alte Buchhalter befand ſich in der 
Stimmung eines Menſchen, der einem großen 
Glück entgegengeht. Da er ſchwer von Begriffen 
war und Luftſchlöſſer zu bauen ihm fo ferne lag, 
wie ein Rechnungsfehler in ſeinen Büchern, ſo nahm 
er die Kundgebungen höchſten Entzückens, womit 
Rabener jun. von feiner allerliebſten Lehrerin 
ſprach, lange Zeit für kleine Scherze und 
Schwärmereien. Allmählich ward er aber aufmerkſam, 
und ſeine Mienen klärten ſich in dem Grade 
auf, wie diejenigen von Frau und Tochter fich 


berdüſterten . Ei BubE amE Bura 


folgende Ausführungen eines Breslauer Corre⸗ 
ſpondenten gelenkt: 

Breslau, die Hauptſtadt Niederſchleſiens, einſt 
eine polniſche Stadt, bewahrt, obgleich ſie unter 
dem Druck der deutſchen Koloniſation vollſtändig 
verdeutſcht worden iſt, bis heutigen Tages unver⸗ 
wiſchbar das Charaktermal ſeiner Herkunft. Sehen 
wir uns einmal unter dem Bürgerthum der Stadt 
um ; ohne zu übertreiben mehr als die Hälfte 
der Namen hat flaviſchen Klang, und fie belehren 
uns beredt darüber, welcher Puls früher hier 
ſchlug. Heut iſt es ganz anders, dann und wann 
ſtößt man auf Ueberreſte des früheren Lebens, 
das, der Hochfluth der übermächtigen Germaniſi⸗ 
rung entgegen, ſich nur ſchwach erhält und gänz⸗ 
lich zu verſchwinden droht unter dem Druck des 
ſich immer mehr breit machenden Deutſchthums. 
Und wie ſoll ſich hier ein Fünkchen polniſchen 
Lebens erhalten, da es an einem anfachenden 
Herde fehlt?! Es wundert mich ſehr, daß hier 
in der Univerfitätsftabt Breslau, wo ſtets, etwa 
100 polniſche Akademiker weilen, wo ſlaviſche 


Literatur gelehrt wird, wo ein Sokolverein bes 


ſteht, in einer Stadt, die eiwa 10 000 polniſche 
Bewohner aufweiſt, darunter einige vermögende 
Familien, ſchon aus praktiſchen. materkellen 
Gründen keine polniſche Buchhandlung vorhanden 
iſt. Daß Angeſichts jo günſtiger Verhältniſſe hier 
auch ein polniſche Zeitung beſtehen müßte, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt. Eine mit Zeitungsredaktion 
verbundene polniſche Buchhandlung hätte eine 
umſo beſſere und geſichertere Exiſtenz. An erſter 
Stelle könnte das Blatt auf Beiſtand Seitens 
der Akademiker rechnen Die erſte, 
ſchwierigſte und wichtigſte Aufgabe der Zeitung 
wäre aber, das ſchon tief eingeſchlafene National⸗ 
gefühl unter dem hieſigen polniſchen Bürgerthum 
zu wecken. Das Herz ſchmerzt Einem beim An⸗ 
blick der augenſcheinlieh ſich ausbreitenden Ger⸗ 
manifirung ..... Ein zweiter Vorſchlag: 
niederſchleſiſche Boden, ein wahrer Garten von 
Fülle inmitten der Oſtmarken, ein Boden, der ſich 
durch wunderbare Schönheit, Fruchtbarkeit und 
Reichthum auszeichnet, wartet nur darauf, daß 
irgend ein polniſcher Käufer irgend ein Stück aus 
deutſchen Händen auſkaufe und es mit polniſchen 
Leuten bevölkere. Wenn Leute, die ihr Gut an 
die Anſiedelungskommiſſion verkauft haben, hier 
ein Gut aus deutſchen Händen kaufen und hier 
polniſche Leute, die aus dem Poſenſchen verdrängt 
find, anftedelten, fo würden fie nicht nur den an 
ihrem Namen haftenden Fleck auswaſchen, ſondern 
ſich mit dem Schimmer eines Verdienſtes um⸗ 
geben, indem ſie hier gewiſſermaßen ein Gegen⸗ 
gewicht gegen die koloniſatoriſ v⸗hakatiſtiſchen Gelüfte 
im Großherzogthum ſchaffen würden. Ueber⸗ 
haupt wärc es ſehr zu empfehlen, daß unſere 
Landerwerber ihre Aufmerkſamkeit auf Nieder⸗ 
ſchleſien richten. 

Man erſieht daraus, wonach das Verlangen 
der polniſchen Agitation geht. Auch Niederſchleſien 
2. 


„Es iſt eine Glücksſonne über uns aufge⸗ 
gangen, Kinder!“ 

Mit dieſen Worten betrat er eines Abends 
ſehr aufgeregt die Wohnſtube. Sein Schritt war 
wankend, ſeine Augen flackerten, und die Seiten⸗ 
haare, welche er ſonſt ſorgfaͤltig über ſeinen 
kahlen Scheitel zu bürſten pflegte, hingen wirr 
über die Stirn herein. Er machte den Eindruck 
eines Berauſchten, aber ſeine Frau mißdeutete 
ſein verändertes Ausſehen nicht. Sie erkannte, 
daß er unter der Gewalt einer ihn erfüllenden 
Freude ſtand — und ein heftiger Schrecken 
durchzuckte ſie. Sie warf einen ſchnellen Blick 
auf ihre Tochter. 

„Geh hinaus, Magdalene,“ fuhr währenddem 
der alte Mann mit ungewöhnlicher Redſeligkeit 
fort. „3 habe mit Deiner Mutter zu ſprechen. 
Laß Dich nicht zu ſehr die Neugier quälen — 
ſpäter erfährſt Du es doch, ha, ha. Denn Dich 
betrifft es ja in erſter Neihe .* 

Magdalene erhebt ſich und legt ihre Näharbeit 
auf den Tiſch. Sie verläßt das 


gegen das einzige Fenſter desſelben. Ihre Arme 
hängen ſchlaff herab. Sie faltet die Hände und 
verſinkt in ihr dumpfes Grübeln. 
„Jetzt kommt's,“ denkt fie und weiter nichts. 
Ueber den Flur herüber, der ihr 


vom Wohnzimmer trennt, vernimmt ſie die lebhaft 
bewegte Stimme ihres Vaters. Noch niemals 


hörte fie ihn fo anhaltend und angelegentl 
ſprechen. Mitunter ſchiebt die Mutter ae Won 
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brechen, und mit unnatürlich klingender Redeweiſe 
fährt ſie fort: 


wollen fie poloniſiren. Und bei ſolchen offen 
eingeſtandenen Beſtrebungen wundern ſich die 
„kein Wäſſerchen trübenden* Polen, daß die 
Deutſchen zur Gegenwehr greifen ! 


Die Unruhen in China. 

Dem Generalfeldmarſchall Grafen v. Walderſee 
ſind aus Anlaß ſeiner Ernennung zum Ober⸗ 
befehlhaber der verbündeten Truppen in China 
von den Souverainen der Mächte Glückwunſch⸗ 
ſchreiben zugegangen. Das des Königs Victor 
Emanuel III. trägt das Datum des Beiſetzungs⸗ 
tages König Humberts. In Berlin hatte Graf 
Walderſee Beſprechungen mit dem Kriegsminiſter, 
anderen höheren Offizieren und den Offizieren 
ſeines Stabes, ſoweit derſelbe bereits gebildet iſt. 
am heutigen Sonnabend trifft der Graf noch 
einmal zu kurzem Aufenthalt in Hannover ein. 
Die Reiſe nach Oſtaſien tritt er am 21. oder 
22. d. Mts. in Genua reſp. in Neapel mit dem 
Reichspoſtdampfer „Sachſen“ an. Graf Walderſee 
begiebt ſich zunächſt nach Shanghai. Oberſt Frhr. 
v. Gayl vom 27. Infanterie⸗Regiment, beauftragt 
mit der Führung der 74. Infanterie⸗Brigade iſt 
zum Oberquartiermeiſter beim Stabe des General⸗ 
Zum Stabe des 
Generalfeldmarſchalls wurden ferner kommandirt 
Graf Victor zu Eulenburg und Graf Stolberg 
zu Wernigerode. 

Wie die „Nat. Ztg.“ zuverläſſig erfährt, iſt 
Graf Walderſee bis jetzt zum Oberbefehlshaber 
der für China beſtimmten Truppen des Dreibundes 
und Rußlands ernannt. Daß Frankreich gleich⸗ 
falls zuſtimmen wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Die 
Regierung der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika hat ihre Zuſtimmung zu der Wahl auch 
bereits ertheilt. Es wird angenommen, daß auch 
Japan und England keine Ausnahme machen 
werden. Die engliſche Preſſe hatte einſchließlich 
der Regierungsorgane die Wahl Walderſees be⸗ 
kanntlich ſehr warm begrüßt. Die „Nat. Ztg.“ 
meint weiter, es kann kein Zweifel darüber bleiben, 
daß Deutſchland durch die Uebernahme des Ober⸗ 
befehls keine andere Verpflichtung übernimmt, als 
die, für den gemeinſamen Zweck einen hervor⸗ 
ragenden Heerführer zur Verfügung zu ſtellen. 
Die Gerüchte von einer weiteren Entſendung von 
Truppen in Höhe von 15 —20 000 Mann, als 
Folge des deutſchen Oberbefehls hält die „Nat. Ztg.“ 
für grundlos. \ 

Die „Poſt“ ſagt, die Meldung ſei jedenfalls 
erfunden, da noch Niemand vorausſehen könne, 
welche Wendung die Dinge in China noch nehmen 
werden. Augenblicklich werde jedenfalls an eine 
Truppenentſendung von 15 —20 000 Mann nicht 
gedacht. Dagegen ſei es zutreffend, daß demnächſt 
noch 4 weitere Bataillone Infanterie, 2 Batterien, 
2 Kompagnien Pioniere, eine Schwadron Kavallerie 
und die nöthigen techniſchen Truppen, zuſammen 
aber noch nicht 5000 Mann nach China abgehen 
werden. Dieſe Zahl iſt durch freiwillige Meldungen 
bereits reichlich erzielt worden, ſo daß dem Ab⸗ 
gange dieſer neuen Truppen nichts mehr im 
Wege ſteht. Bei äußerſter Beſchleunigung wird 
dieſer Transport indeſſen nicht viel vor 4 Wochen 
zur Einſchiffung fertig geſtellt werden können. In 
welcher Weiſe dieſer jüngſte Nachſchub dem 
Detachement eingefügt werden wird, iſt noch nicht 


beſtimmt.. 


Im amtlichen Theile des „Reichsanzeigers“ 
wird eine kaiſerliche Verordnung, betreffend das 
Verbot der Ausfuhr von Waffen und Kriegs⸗ 
material nach China vom 6. Auguſt veröffentlicht. 
Die Verordnung iſt mit Zuſtimmung des Bundes⸗ 
raths erfolgt und mit dem Tage der Bekanntmachung 
in Kraft getreten. 

Englands Nörgelſucht iſt auch anläßlich der 
Ernennung des Grafen Walderſee zum Ober: 
befehlshaber zu Tage getreten. England hat 
nämlich das Verlangen geſtellt, im Pangtſekiang⸗ 
Thale ſelbſtſtändig und unabhängig von dem 
Oberſtkommandirenden zu operiren, wenn ſeine 
— En 


dazwiſchen, und es erſcheint dies Magdalene wie 
eine ſanfte Melodie eines Sturmesgebrauſe. 

Plötzlich wird drüben die Thür geöffnet, ein 
leiſer Tritt nähert ſich ihrer Kammer, ſtockt vor 
deren Eingang, dann ein Druck auf das Schloß, 
und Magdalene weiß, daß ihre Mutter eingetreten 
iſt, obgleich ſie nicht aufſchaut und unbeweglich in 
ihrer Stellung verharrt. 

Frau Steinbach wirft ihrer Tochter einen 
kurzen, ängſtlichen Blick zu. Sie ſieht nieder⸗ 
geſchlagen und traurig aus, und, um Halt zu ge⸗ 
winnen, ſetzt fie ſich auf den Rand des Bettes, 
das den größten Theil des beſchränkten Raumes 
einnimmt. Eine Pauſe entſteht. Eine lange, be⸗ 
klemmende Pauſe, und in dieſen Augenblicken iſt 


die Mutter mehr zu beklagen, als die Tochter. 


Endlich rafft ſie ſich auf, und mit bekümmertem 
Ausdruck ſieht ſie nach der Tochter hin. 

„Pepi Rabener hat heute bei dem Vater um 
Dich angehalten,“ ſagte ſie, und dabei wendet ſie 


die Augen ſchleunigſt von Magdalenens Antlitz 


ab. Das entſetzliche Ausſehen des Mädchens 


wie ein Dolchſtoß, aber ſie muß 


„Noch dieſen Abend wird er erſcheinen, um 


4 ſich Dein Jawort zu erbitten. Er wartet nur 
noch die Rückkunft feines Vater von einer kleinen 


Geſchäftsreiſe ab, die in dieſem Augenblick wahr⸗ 


ſcheinlich ſchon erfolgt iſt, um ihm ſeine Abſicht 
utheilen. Ein Einſpruch des alten Herrn iſt 


nicht zu befürchten, er ahnt bereits die Sachlage 


und wird einwilligen. Er hat ſich in letzter 
Zeit ſehr freundlich zu dem Vater geſtellt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Streitkräfte im dortigen Gebiete numeriſch über⸗ 
legen ſeien. Vielleicht iſt mit Rückſicht darauf 
Shanghai als Sitz des Oberkommandos auser⸗ 
ſehen, das an der Pangtſe⸗Mündung gelegen iſt. 

Der Geſammtverluſt der Verbündeten an 
Todten und Verwundeten in der Schlacht bei 
Yangtfun beträgt 522 Mann. 

Kaiſer Kwangſu von China hat es jetzt 
anſcheinend mit der Angſt bekommen, er hat ein 
Edikt erlaſſen, in dem Li⸗Hung⸗Tſchang beauftragt 
wird, mit den Mächten Friedensverhandlungen 
anzubahnen. — 30 Meilen ſüdöſtlich von Tientſin 
fol von Kundſchaftern eine große chineſiſche 
Armee ermittelt worden ſein, die Vorbereitungen 
traf, den Angriff auf die Stadt zu erneuern. 
Beſtätigt ſich dieſe Angabe, dann würden die 
20 000 Verbündeten genöthigt werden, von 
Yangtjun nach Tientſin zurückzukehren, da die 
Beſetzung Tientſins nur 6000 Mann beträgt und 
demzufolge zu ſchwach iſt, den Feind zurückzu⸗ 
werfen. Der Vormarſch auf Peking erführe als⸗ 
dann einen unangenehmen Aufſchub. f 

In der Mandſchurei hat Rußland in den 
jüngſten Tagen glänzende Erfolge über die Chineſen 
erſtritten 


Die Kaiſerin⸗Wittwe ſoll den Geſandten und 
übrigen in der britiſchen Geſandtſchaft vereinigten 
Fremden vier Wagen mit Lebensmitteln über⸗ 
ſandt haben. 

Waſhington, 10. Auguſt. Dem Staats⸗ 
departement ging aus Peking eine chiffrirte De⸗ 
peſche des Geſandten Conger zu, die ſich mit der 
des franzöſiſchen Geſandten Pichon deckt. Dies 
deutet darauf hin, daß die Geſandten in Peking 
übereingekommen ſind, identiſche Depeſchen an 
ihre Regierungen zu ſchicken. 

London, 10. Auguſt. Das Auswärtige 
Amt erhielt ein vom 4. d. Mts. datirtes Tele⸗ 
gramm des Geſandten Macdonald in Peking, das 
dem des franzöſiſchen Geſandten Pichon gleicht. 

Brüſſel, 10. Auguſt. Der Miniſter des 
Auswärtigen erhielt heute eine in Geheimſchrift 
abgefaßte Depeſche des belgiſchen Geſandten in 
Peking von 5. d. Mts., die inhaltlich mit dem 
Telegramm Pichons an die franzöſiſche Regierung 
übereinſtimmt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 11. Auguſt 1900. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin 
wohnten am Freitag einem Feldmanöver der 
geſammten Garniſon Caſſels bei. Auch die 
italieniſchen Stafettenreiter, die das letzte Hand⸗ 
ſchreiben Königs Humberts überbrachten, waren 
zugegen. 

— Unſer zweites heimiſches Ge⸗ 
ſchwader iſt am Freitag von Kiel in Wilhelms⸗ 
haven eingetroffen. — Zur Anlage einer Torpedo⸗ 
ſtation für eine der neu zu errichtenden Torpedo⸗ 
Abtheilungen verhandelt die Marineverwaltung 
über den Ankauf größerer Ländereien an der 
Flensburger Föhrde. 

— Die Sozialdemokraten haben von 
der Berliner Polizeibehörde die Erlaubniß erhalten, 
den Leichenzug für Wilhelm Liebknecht von Char⸗ 
lottenburg durch Berlin nach Friedrichsfelde zu 
führen, wenn der Theilnehmer des Zuges weder 
rothe Fahnen, noch rothe Schletfen, Kränze, 
Bänder oder ſonſtige rothe Abzeichen tragen. Die 
Parteileitung hat die polizeilichen Vorſchriſt ge⸗ 
mäß ihre Meifungen an die einzelnen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Verbände ergehen laſſen. Am Sonntag 
Nachmittag wird ſich daher ein Leichenzug durch 
die Straßen Berlins bewegen, wie ihn die Reichs⸗ 
hauptſtadt noch nicht geſehen hat, da es nicht zu 
hoch gegriffen iſt, wenn man die Geſammtzahl 
des Gefolges auf 200 000 Genoſſen und noch 
darüber taxirt. Vier Muſikkorps werden den 
Leichenzug begleiten. 

— Der Bericht des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Parteivorſtandes an den Mainzer 
Parteitag iſt im „Vorwärts“ veröffentlicht worden. 
Einnahmen und Ausgaben der Partei waren 
danach im Weſentlichen die gleichen wie im Vor⸗ 
jahr; das Centralorgan des „Vorwärts“ hat 
etwas weniger Geld eingebracht. 

— Zum Werftarbeiterſtreik in Hamburg. 
Nach einer Meldung des „Hamburgiſchen Cor⸗ 
reſpondenten“ haben heute auf der Werft von 
Blohm & Voß 87 Keſſelſchmiede, 90 Bohrer und 
241 Maſchinenbauer die Arbeit niedergelegt. Auf 
der Reiherſtieg⸗Schiffswerft ſind 52 Schiffbauer in 
den Ausſtand getreten. 

— Am Montag haben der türkiſche 
Marineminiſter und der Vertreter der 
Firma Krupp in Eſſen einen Vertrag unter⸗ 
zeichnet, wonach die letztere ſich verpflichtet, für 
die Ausrüſtung der Panzerſchiffe des Sultans 
208 Geſchütze modernſter Conſtruktion, ſowie zwei 
Torpedoboot⸗Zerſtörer gegen die Summe von 
ca. 15 Millionen Mark zu liefern. Dieſer Be⸗ 
trag ſoll bedeutend höher ſein, als derjenige, 
welche die engliſche Firma Armſtrong gefordert 
hatte. In einzelnen engliſchen Blättern herrſcht 
darüber großer Zorn, und es wird angedeutet, 
daß der perſönliche Einfluß des deutſchen Kaiſers 
den Sullan zu der angeblichen Bevorzugung der 
deutſchen Firma veranlaßt habe. In Wahrheit 
wird der höhere Preis wohl einer beſſeren Leiſtung 
entſprechen. 


— Der Pap ft empfing geſtern Nachmittag 
4½ Uhr den Prinzen Heinrich von 
Preußen, der von dem preußiſchen Geſandten 
Freiherrn v. Rotenhan begleitet war. Später 
ſtattete der Bein dem Kardinal⸗Staatsſekretär 
Rampolla einen Beſuch ab. 


— Der Kommandant S. M. S. „Buſſard“ 
meldet aus Aden: Die bei dem am 7. d. Mts. 
gemeldeten Keſſelunfall ſchwer verletzten Heizer 
Müller und Arthur Fiſcher ſind ihren Verletzungen 
erlegen. „Buſſard“ verlängert ſeinen Aufenthalt 
in Aden um einige Tage.“ 


Ausland. 


Italien. Rom, 10. Auguſt. Die fremden 
Miſſtonen, welche zu den Leichenfeierlichkeiten 
für König Humbert hier eingetroffen waren, 
begaben ſich heute nach den Pantheon, um zum 
letzten Mal die Grabſtätte König Humberts zu 
beſuchen. Nach wie vor treffen koſtbare Kränze 
in großer Zahl hier ein. Militär hält die 
Ordnung zum Eingang in das Pantheon aufrecht. 
Unterrichtsminiſter Gallo überſandte dem Deputirten, 

Architekten Sacconi ein Telegramm, in welchem er 
ihn zu der glänzenden Ausſchmückung des Pantheon, 
die von ihm entworfen und geleitet wurde, 
beglückwünſcht. 

Großbritannien. London, 6. Auguſt. 
Der Schatzkanzler hat einen Bericht über die 
Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1900 
bis 1901 veröffentlicht, der die Ergebniſſe der 
verſchiedenen Budgets, die dem Anterhauſe ſeit 
Beginn des Krieges vorgelegt worden ſind, 
zuſammenfaßt. Die Einnahmen für das laufende 
Finanzjahr werden auf 127 520 000 Pfd. Sterl. 
veranſchlagt, davon werden 11 292 000 Pfund 
Sterl., durch die im Budget vom vergangenen 
März erhobenen Steuern aufgebracht werden. 
Die vom Unterhauſe während der Seflion 
bewilligten Ausgaben belaufen ſich auf 163 370 000 
Pfd. Sterl., ſo daß ein Defecit von 35 850 000 
Pfd. Sterl. bleibt. Das ganze Defizit zu Ende 
des letzten Finanzjahres betrug 13 882 000 Pfd. 
Sterl. Durch Anleihen ſollen 56 000 000 Pfd. 
Sterl. aufgebracht werden. Die zu dem Zweck 
ausgegebenen Bonds haben bereits 39 550 000 
Pfd. Sterl. ergeben. Die Geſammtkoſten für 
den Krieg in Südafrika ſind auf 69 323 000 
Pfd. Sterl. veranſchlagt, wovon 25 460 000 Pfd. 
Sterl. aus den Einnahmen und 43 869 000 Pfd. 
Sterl. durch Anleihen gedeckt werden. 

Amerika. Je näher der Termin für die 
Präſidentſchaftswahl heranrückt, um ſo unheimlicher 
wird Herrn Mac Kinley zu Muthe, da ſeine 
Wiederwahl durch die Agitation ſeines Gegen⸗ 
kandidaten Bryan ernſtlich in Frage geſtellt 
erſcheint. Bryan verurtheilt bekanntlich die Well⸗ 
machtspolitik des gegenwärtigen Präſidenten und 
findet ſich mit ſeiner Forderung, die endloſen 
Feindſeligkeiten auf den Philippinen nun endlich 
einmal einzuſtellen und den Philippinos die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit unter amerikaniſchem Protektorat zu 
gewähren, in Uebereinſtimmung mit ſehr zahl⸗ 

reichen und ke einflu B. n des 
Staates. Jedenfalls vollziehen ſich die diesmaligen 
Wahlen weniger unter den Zeichen der Währungs⸗ 
frage als der des Imperialismus, und da iſt es 
denn durchaus ungewiß, für welchen der beiden 
Rivalen die Waage den Ausſchlag geben wird. 

Der Goldſchwindel in Alaska 
kommt zu einem kläglichen Ende. Die Tauſende 
von Glücksjägern, die im erſten Taumel in toller 
Haſt nach Kap Nome in die Eisregionen Alaskas 
geeilt waren, irren jetzt unterſtandslos und halb 
verhungert auf dem ſchmalen Streifen umher, wo 
Noth und Elend mit Krankheit und Verbrechen 
ſich paaren und im allergünſtigſten Fall ein 
jämmerlicher Tod, aber kein Gold zu finden iſt. 
Wenn die nordamerikaniſche Regierung nicht 
Schiffe dahin ſchickt, um die dort geſtrandeten 
30, bis 40 000 Menſchen vor Einbruch des 
Winters abzuholen, ſo wird dieſe nordiſche Ein⸗ 
öde 5 Schauplatz unſäglichen menſchlichen Leidens 
werden. 


Aus der Provinz. 


Rieſenburg, 10. Auguſt. Eine Verhand⸗ 
lung welche eines humoriſtiſchen Anſtriches nicht 
entbehrt und unwillkürlich an das Fritz Reuter⸗ 
ſche „Rindfleiſch mit Plumen“ erinnert, be⸗ 
ſchäftigte heute das Schöffengericht. Am 9. Juni 
d. 38. wurde dem Dienſtperſonal des Beſitzers 
L. in Dakau zum Frühſtück eine angebrannte 
Milchſuppe vorgeſetzt. Zwei der Knechte gingen 
deshalb ohne Frühſtück an die Arbeit und arbeite⸗ 
ten bis Mittag. Dagegen begaben ſich die Knechte 
Friedrich Buchholz und Franz Neumann vor 
Antritt der Arbeit in das Gaſthaus, frühſtückten 
daſelbſt auf ihre Koſten und erſchienen nun 1¼ 
Stunden ſpäter zur Arbeit. Dieſerhalb war nun 
von dem zuſtändigen Amtsvorſteher gegen jeden 
derſelben eine Strafverfügung über 3 Mk. bezw. 
drei Tage Haft erlaſſen worden, wogegen dieſelben 
auf richterliche Entſcheidung antrugen. In der 
letzten Schöffenſitzung wurde die Sache verhandelt. 
Trotzdem die Angeklagten ihr Vergehen offen 
eingeſtanden, wurden doch mehrere Belaſtungs⸗ 
zeugen vernommen, welche bekundeten, daß die 
Milchſuppe, welche ihnen der Amtsvorſteher zum 
Koſten vorgeſetzt habe, vorzüglich geſchmeckt habe. 
Das Dienſtmädchen des Herrn L. ſagte aus, daß 
ſie eine Portion Milchſuppe, welche Frau L. ge⸗ 
kocht und ihr übergeben habe, in deren Aufttag 
zu dem Amtsvorſteher getragen habe. Dieſe ſei 
allerdings nicht angebrannt geweſen, während die 
Suppe, welche den Leuten vorgeſetzt worden war, 
ſehr ſtark angebrannt geweſen ſei. Die Verhand⸗ 
lung endigte mit Freiſprechung der Angeklagten 
unter Aufhebung des polizeilichen Strafbefehls 
und Uebernahme der Koſten auf die Staatskaſſe. 
® 4 8 10. Auguſt. Geſtern 

achmitta rzte Hein⸗ 
rich' ſchen * e in der Langgaſſe der dort 


Ortes denkwürdiger Tag liegt hinter uns. 


Topfpflanzen war das Innere der 


beſchäftigte Klempnerlehrling Will herab. Derſelbe 
erhielt ſchwere innere Verletzungen, jo daß ſeine 
Ueberführung in das Krankenhaus nöthig wurde. 
— In großer Lebensgefahr ſchwebte der Händler 
Sommerfeld aus Krojanke, als derſelbe von 
Stuhm kommend, mit ſeinem Fuhrwerk Brauns⸗ 
walde paſſierte. Durch irgend eine Urſache ſtürzte 
S. vom Wagen herab vor die Räder, wobei er 
über den Kopf gefahren wurde. Zum Glück 
waren die Verletzungen nur leichter Natur, 
immerhin aber mußte der Verunglückte mit der 
Bahn ſofort die Rückfahrt nach Krojanke antreten. 
— Kartoffeldiebſtähle find jetzt wieder an der 
Tagesordnung. So wurde auf dem Beſitzthum 
des Schuhmachers Pullwitt ein 15 qm. großes 
Stück Land ſeiner Kartoffeln beraubt. Auch dem 
Briefträger Sobimikowski hatten Diebe auf ſeinem 
Acker eine große Menge Kartoffeln ausgeriſſen. 
Leider fehlt jede Spur von den Räubern. 

Zoppot, 10. Auguſt. Ein für die Ent⸗ 
wickelungsgeſchichte unseres rüſtig aufſtrebenden 
Mit 
voller Einmüthigkeit hat geſtern Nachmittag unſere 
Gemeindevertretung beſchloſſen, die Verleihung 
der Stadtrechte für die Gemeinde 
Zoppot zu beantragen und es iſt dieſem Be⸗ 
ſchluſſe ſpäter in geheimer Sitzung noch ein weiterer 
Sehr bedeutungsvoller gefolgt, welcher der neuen 
Stadt Zoppot ein ſchönes würdiges Rath⸗ 
haus in prächtiger Lage ſichert. Letzteres ge⸗ 
ſchah durch die Zuſtimmung der Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung zu dem heute Vormittag bereits perfekt 
gewordenen Ankauf des ca. 10 000 Qu.⸗Meter 
großen Fewfon'ſchen Villengrundſtücks in der 
Schulſtraße (neben dem Victoria⸗Hotel) für den 
Kaufpreis von 100 000 Mark. Das Grundſtück 
iſt für dieſen Zweck beſonders gut geeignet. Das 
mitten im ſchönen Garten ſtehende Palais mit 
ſeiner breiten, ſchmucken Front enthält allein 20 
Zimmer, die ohne weſentlichen Umbau für Vers 
waltungszwecke in Anſpruch genommen werden 
können. Ein zweites, etwas zurückſtehendes 
kleineres Gebäude kann für Beamtenwohnungen 
nutzbar gemacht werden. Außerdem bietet der 
geräumige Garten genügenden Platz für etwaige 
Schul⸗ und Gemeindebauten. 

* Elbing, 10. Auguſt. Anläßlich der 
Torpedobootsbauten für die italieniſche Regierung 
verweilten in Elbing z. Zt. mehrere italieniſche 
Offiziere, Marine⸗Ingenieure und Mannſchaften, 
welche theils zur Beaufſichtigung der Bauten und 
anderentheils zu Beſatzuag der fertigen Torpedoboote 
beſtimmt find. Dieſe italieniſchen Staats⸗ 
angehörigen hatten es ſich nicht nehmen laſſen, 
am Tage der Beiſetzung ihres ſo ſchmählich 
ermordeten Königs eine beſondere Trauerfeier zu 
veranſtalten. Die katholiſche St. Nicolaikirche 
war bereitwilligſt für dieſe Zwecke hergegeben 
worden. Durch Tannenſchmuck, Dre r und 

Fee 

Feier angepaßt worden. Außer den hieſigen 
Italienern wohnten auch der Feier bei die Italiener 
aus unſerer engeren und weiteren Umgebung 
(darunter der italieniſche Konſul aus Königsberg), 
die Spitzen der Behörden, wie z. B. Herr 
Oberbürgermeiſter Elditt, viele Mitglieder des 
Magiſtrats und der Stadiverordnetenverfammlung, 
Herrn Landrath v. Epdorf, Mitglieder des Kreis: 
tages. Commerzienrath Ziefe und der J s 
Stab der Firma Schichau etc. In der 9 bes 
Altars war ein mit der italieniſchen Kriegsflagge 
überdeckter Katafalk errichtet, prächtige Kränze 
ſchmückten denſelben. Zu beiden Seiten hatten 
Marine⸗Maſchiniſten Aufſtellung genommen. Es 
wurde eine Trauermeſſe celebrirt. Der Chopin⸗ 
ſche Trauermarſch ſchloß die Feier. Für die 
Theilnahme an dieſer Trauerfeier drückte heute 
der italieniſche Korvetten ⸗Capitän Vincenzo 
Carfora allen Theilnehmern öffentlich herzlichſten 
Dank aus. 

“Konitz, 10. Auguſt. Der Proceß gegen 
die „Staatsbürger ⸗ Zeitung“ in 
Sachen des Konitzer Mordes wird einen großen 
Umfang annehmen. Es find wie verlautet, 
25 Artikel unter Anklage geftellt. Die Ober⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft will daraus den Beweis liefern, 
daß die Angeklagten, der Verleger Wilhelm Bruhn 
und der verantwortliche Redakteur Dr. Bötticher, 
ſich wiederholt ſchwere Beleidigungen des Gerichts 
und der Regierungs⸗Behörden haben zu Schulden 
kommen laſſen. Die Anklage erſtreckt ſich auch 
auf die Artikel, in welchen der Kriminalinſpektor 
Braun, Kriminalkommiſſar Wehn, Schlächterei⸗ 
meiſter Adolf Lewy und Kaufmann Kaspary in 
Konitz beleidigt find. Die Anklagebehörde vert ritt 
Ober⸗Staatsanwalt Iſenbiel, die Verhandlung 
wird vorausſichtlich mehrere Tage in Anſp ruch 
nehmen, da die Angeklagten Alles in Beweg ung 
jegen wollen, um den Beweis der Wahrheit für 
ihre Behauptungen anzutreten. — Auch gegen die 
„Germania“ iſt von dem Ober⸗Staatsanwalt in 
Marienwerder wegen Beamtenbeleidigung aus 
Anlaß des Konitzer Mordes Strafantrag geſtellt 
worden. — Der Schaden, welcher der jüdiſchen 
Gemeinde bei dem Sturm auf die Synagoge 
erwachſen iſt, iſt nicht ſo hoch, wie man urſprüng⸗ 
lich anzunehmen geneigt war. Der Geſſammt⸗ 
ſchaden beziffert ſich auf rund 280 Mk. — Die 
Ferienſtrafkammer hatte ſich heute wieder mit 
mehreren Hepp⸗Hepp⸗Rufern zu beſchäftigen. Ein 
Barbierlehrling und ein Schneidergeſelle wurden 
dafür zu 15 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. — Zwei 
auswärtige Strolche, denen offenbar daran gelegen 
war, ſich beizeiten ein freies Winterquartier zu 
ſichern, ſchlugen geſtern mit den Rufen: „Juden 
raus!“ ein Schaufenſter bei Sally Bluhm ein. 

„Kolberg, 9. Auguſt. Die Stadtverordneten 


läufig eine Anleihe von einer Million Mark zu 
at, Proc. Zinſen und 1 Proc. Amortisation 
aufzunehmen. 

— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn. den 11. Auguſt. 

[Perſonalie n.] Der Landrichter Dr. 
Zimmermann in Konitz iſt zum Vorſitzenden 
des daſelbſt ſtehenden Schiedsgerichts der land⸗ 
wirthſchaftlichen Unfallverſicherung für den Kreis 
Konitz ernannt worden. 

Die Zulaſſung des Rechtsanwalts Todten⸗ 
kopf in Flatow zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht in Zempelburg iſt auf deſſen Antrag 
zurückgenommen. j 

t [Berfonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn.) Der Regierungsbaumetſter Effen⸗ 
berger iſt von Hannover nach Culm als 
Streckenbaumeiſter für die Neubaulinie Culm⸗ 
Unislaw überwieſen. 

l[Herbſtmanöver.] Nach den Be: 
ſtimmungen über die Herbſtübungen der 35. 
Diviſion finden die Brigademanöver vom 9. bis 
14. September und zwar diejenigen der gemiſchten 
69. Brigade im Kreiſe Schlochau, der gemiſchten 
70. Brigade bei Rummelsburg⸗Baldenburg ſtatt. 
An dem Manöver der gemiſchten 69. Brigade 

nehmen folgende Truppen Theil: die 69. 
Infanterie⸗Brigade mit den beiden Infanterie⸗ 
Regimentern Nr. 14 und 141, der Stab der 
35. Kavallerie⸗Brigade, der Stab die 3. 4. und 
5. Eskadron des Ulanen⸗Regiments Nr. 4, 
der Stab, die 1. und 2. Abtheilung des Feld⸗ 
artillerie⸗Regiments Nr 35, der Stab der vierten 
Feſtungsinſpektion, der Stab und die 1. Kompagnie 
des Pionier⸗ Bataillons Nr. 2, ſowie ein 

Detachement vom Train⸗Bataillon Nr. 17. 

Der 70. Brigade find für die Dauer des 

Manövers zugetheilt: die Infanterte⸗Regimenter 

Nr. 21 und Nr. 61, die 1. und 2. Eskadron 

des Ulanen⸗Regiments Nr. 4, der Stab der 

35. Feldartillerie⸗Brigade, des Feldartillerie⸗ 

Regiment Nr. 71, die 3. Kompagnie des Pionier⸗ 

Bataillons Nr. 2, ſowie ebenfalls ein Detachement 

des Train⸗Bataillons Nr. 17. Das Diviſions⸗ 
manöver findet im Schlochauer Kreiſe vom 15. bis 

22. Septbr. ſtatt. Die zur 35. Diviſion gehörende 87. 

Infanterie⸗Brigade (Infanterie⸗Regimenter Nr 175 

und 176) ſowie das Küraſſier⸗Regiment Nr. 5. 

nehmen am Manöver der 36. Divifion Theil. Am 

Kaiſermanöper des 2. Armeekorps nimmt von 

der 35. Diviſion nur die reitende Abtheilung 

Feldartillerie-Regiments Nr. 35 aus Dt.⸗Eylau 

Theil, welche am 23. Auguſt vom Schießplatz 

Oammerſtein nach Stettin abrückt. g 

* (Herr Diviſionspfarrer Becke 
hat ſich dem Vernehmen nach für die China⸗ 
expedition freiwillig gemeldet. Allem Anſcheine 
nach wird er ſich dem Stabe des Grafen Walder⸗ 
fee anſchließen. ; ; 

— [Kreistheilung.] Die Kommiſſion 
(vgl. Nr. 186 der „Thorner Zeitung“) ſchätzte in 
der Sitzung am 8. d. Mts. die Chauſſeeuten⸗ 
ſilien und das Mobiliar. Die Grundſtücke des 
Kreiſes werden nach örtlicher Beſichtigung ge⸗ 
ſchätzt, und zwar am 9. Auguſt die Grunditüde 
in Gramtſchen, Dt.⸗Rogan, Brzeczuo und Mocker, 
am 15. Auguſt in Gr.⸗Böſendorf, Lubianken und 
Korryth, am 22. Auguſt in Kuczwally, Sternberg, 

SOrzywna, Kunzendorf, Pluskowenz und Culmſee. 

[Das Pferderennen] auf dem 
Liſſomitzer Felde, das von den Offizieren des 
hieſigen Ulanen⸗Regiments v. Schmidt und den 
hier zum Manöver weilenden Offizieren des 
Küraffier-Regiments morgen veranſtaltet wird, 
beginnt Nachmittags 4 Uhr. Es finden im Ganzen 
6 Rennen ſtatt. Dem Publikum iſt das Rennen 
zugänglich gemacht. Entree wird nicht erhoben. 

$ [Der Graphiſche Verein! feiert 
morgen — Sonntag, den 12. Auguſt, — ſein 
Sommerfeſt das einen recht ſchönen Verlauf zu 
nehmen verſpricht. So iſt u. A. eine Wanderung 
durch China und über den ſüdafrikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz u. |. w. vertreten. Es wird gewiß 

edermann intereſſiren, dieſe Bilder, nach photo⸗ 
graphiſchen Aufnahmen, in Augenſchein zu nehmen. 
Außerdem findet eine Verlooſung von Geflügel 
und Schweinen ſtatt. Beſondere Sorgfalt ift 
diesmal auch der Tombola zugewendet worden. 
Eine Menge ebenſo nützlicher wie humoriſtiſcher 
Sachen ſind für fie ausgewählt. Der Eintritts⸗ 
preis iſt deshalb ſo nie bemeſſen, um den 
Theilnehmern einen Erſatz für die, durch ſchlechtes 
Wetter jo ungünstig ausgefallene Dampferfahrt, 
zu ſchaffen. Einen zahlreichen Beſuch können wir 
dem Verein nur wünſchen. aus dem 
Inſeratentheil erſichtlich.) 

* Der Turn⸗Vereinj hielt geſtern 
Abend im Nieolal'ſchen Reſtaurant eine Haupt, 
verſammlung ab, Profeſſor Boethke 
Vorſitzender des Kreiſes I Nordoft ſprach über die 
Turnausſchußſitzung in Salzburg: — Aus dem 
Jahresbericht derſelben geht hervor, daß das Jahr 
1899 einen uwachs von 180 Vereinen und 
11076 Mitgliedern gebracht hat, ſo daß die 

e Turnerſchaft am 1. Januar 1900 6483 
Vereine und 647 588 Mitglieder aufwies, von 
denen 310 374 an den Turnuͤbungen Theil nahmen. 
Außerdem gehören dazu im Auslande 18 Vereine mit 
ungefähr 720 Mitgliedern. Die Zahl der praktiſchen 
Turner betrug 310274 Mann, die der Zöglinge 

93 890. Steuerpflichtige Mitglieder gab es 541 804 

Vorturner 32 437, 278, Frauenabtheilungen 

des Kaſſenwartes Aßrolt⸗Steglitz geht hervor, daß 
die Kaſſe der deutſchen D einen Befland 
deutſcher Turnftätten f 


——— — 
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die auf Seite der Buren kämpfenden deutſchen 


Turner hatte einen Ertrag von rund 4600 Mk., über 
deſſen Verwendung nach Anhörung der diplomatiſchen 
Vertreter der Transvaalregierung Beſchluß ge⸗ 
faßt werden ſoll. Der zum Bau eines Jahn⸗ 
Muſeums in Freyburg (Unſtrut) angeſammelte 
Grundſtock beträgt etwa 16000 Mk. Nachdem 
mehrere Kreisvertreter für Bayern die Bereitwilligkeit 
der Stadt Nürnberg zur Uebernahme des nächſten 
deutſchen Turnfeſtes erklärt hatten, wurde die Ver⸗ 
legung des Feſtes nach Nürnberg beſchloſſen und 
die Abhaltung im Jahre 1902 feſtgeſetzt. 

— [Paſtoral⸗Conferenz.J Die dies⸗ 
jährige Paſtoral⸗Conferenz wird am 29. Auguſt 
Vormittags in Danzig in der Sakristei der 
Katharinen⸗Kirche abgehalten werden. 

— [Verminderung des Schreib⸗ 
werks.] Zur weiterer Verminderung des Schreib⸗ 
werkes bei den Gerichten iſt auf Anordnung des 
Juſtizminiſters die Anſchaffung von Schreib⸗ 
maſchinen für Gerichtsbehörben un Gange. 

— [Anſiedelungsgüter.] Die adligen 
Güter Gr. Golmkau, Zakrzewken und Klopſchau 
im Kreiſe Dirſchau ſind jetzt in das Eigent hum 
des Anſiedelungsfiscus übergegangen. 

— [Dorfbricketts als Erſatz 
für Kohle.] Die ſtetig ſteigenden Koblen⸗ 
preiſe richten das Augenmerk wieder auf unſere 
alte Torffeuerung. Ein in der Bildung begriffenes 


Finanzconſortium, an deſſen Spitze Herr v. Dan⸗ 


witz⸗Berlin⸗Wilmersdorf ſteht, will nun den Torf 
ähnlich wie die Braunkohle brickettiren. Die 
angeſtellten Verſuche ſollen überraſchend gut aus⸗ 
gefallen ſein. 

— [Die Sekundärbahn Marien⸗ 
burg- Thorn] hat ihrem alten Rufe, eine 
urgemüthliche Eiſenbahn zu fein, am Donneritag 
Abend von Neuem Ehre gemacht. Als der letzte, 
von Marienburg mit einer halben Stunde Ver⸗ 
ſpätung abgelaſſene Perſonenzug in der Nähe der 
Verladeſtelle Tiefenau kam, bemerkte das Loko⸗ 
motivperſonal ſtatt des Einfahrtsſignals das 
Ausfahrtaſignal für den aus Marienwerder kom⸗ 
menden Zug. Der Marienburger Zug mußte 
demzufolge in Tiefenau, wo Perſonenzüge ſonſt 
nicht halten, ſtehen bleiben. Vergebens ſuchte 
man nun nach dem Bahnwärter, um Aufſchluß 
zu erhalten. Schließlich wurde er im Dorfe ge⸗ 
funden, allerdings in einem, ſeinen Dienſtvor⸗ 
ſchriften nicht gerade entſprechendem Zuſtande. 
Gemüthlich, wie feine Stimmung, war auch jeine 
Rechtfertigung auf den von einem vorgeſetzten 
Bahnbeamten aus Marienwerder, der ſich zufällig 
im Zuge befand, ihm gewordenen Tadel; der 
fidele Bahnwärter hatte eben vergeſſen, daß noch 
ein Zug fällig war und längſt Feierabend gemacht. 
Das Lokomotiv⸗Perſonal hielt es nach Lage der 
Sache für geboten, ein Halteſignal für etwa 
entgegenkommende Züge auszuſtecken. Der uns 
freiwillige Aufenthalt in Tiefenau dauerte beinahe 
eine halbe Stunde, ſodaß der letzte Zug ſtatt kurz 
enlief 10 Uhr erſt nach 11 Uhr in Marienwerder 
einlief. b 

[Erledigte Schulſtel len.] 
Stelle an der Volksſchule zu Klein Tarpen, Kreis 
Graudenz, evangeliſch. (Meldungen an Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Kaphahn in Graudenz.) — Stelle zu 
Sarnau, Kreis Culm, katholiſch. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Seehauſen zu Brieſen.) 

58 [Ferienſtrafkammer vom 10. 
Auguſt.] Zur Verhandlung ſtanden 6 Sachen 
an. In der erſten hatte ſich der Käthner Adalbert 
Lewandowski aus Siemon wegen fahrläſſiger Körper⸗ 
verletzung zu verantworten. Lewandowski ließ am 
9. April d. Js. auf feinem Grundſtücke mittels 
einer Dreſchmaſchine Getreide dreſchen. Die Be⸗ 
aufſichtigung und Bedienung der Maſchine hatte 
der Sohn des Angeklagten, Julian, übernommen, 
der während des Betriebes der Maſchine dem 
Triebrad zu nahe kam, wobei ihm der Zeige⸗ und 
der Mittelfinger der linken Hand abgeriſſen wurde. 
Weil Angeklagter das Triebrad nicht mit der 
nöthigen Bretterverkleidung verſehen hat, ſo ſoll 
er ſich einer ſtrafbaren Fahrläſſigkeit ſchuldig ge⸗ 
macht haben. Er wurde zu einer Geldſtrafe von 
20 Mark, eventuell 4 Tagen Gefängniß verur⸗ 
theilt. — Die zweite Sache betraf den Arbeiter 
Simon Nieswidi, deſſen Ehefrau Marianne und 
den Arbeiter Valentin Ortnowski aus Klammer 
und hatte das Vergehen des Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt und der Beleidigung zum Gegen⸗ 
ſtande. Am 15. März d. Is. traf der Privat⸗ 
förſter Meyer im Ribenzer Walde die Angeklagte 
Nieswidi beim Abbrechen von Aeſten an. Da 
ibm die Nieswickt unbekannt war, ſo verſuchte er 
ihr ein Tuch zu pfänden. Die Angeklagte wider⸗ 
ſetzte ſich aber der Pfändung und verſetzte dem 
Förſter mit einem Stück Holz einen Hieb in das 
Geſicht. Als ſie dann laut um Hilfe rief, eilten 
aus dem Walde die beiden Mitangeklagten, der 
Ehemann Nieswidi und Ortnowski herbei. Beide 
ſollen der Ehefrau Nieswicki beigeſtanden und den 
Förſter bedroht, ihm auch Widerſtand entgegen⸗ 
geſetzt haben, fo daß der Förſter zum Gewehr 
greifen mußte. Die Verhandlung ergab nur die 
Schuld der Nieswickl'ſchen Eheleute. Von ihnen 
wurde der Ehemann zu 4 Monaten und die Ehe⸗ 
frau zu 3 Monaten Gefängunß verurtheilt. In 
Bezug auf Ortnowgel erging ein freiſprechendes 
Urteil. — Darauf betrat unter der Beſchuldigung 
des Hausfriedens der Fuhrhalter Wilhelm 
Arndt aus Culm die Anklagebank. Arndt kehrte 
mit verſchiedenen anderen Perſonen am 27. De⸗ 
zember v. Is. um 10 Uhr Abends in das Lokal 
des Kaufmanns Sowinski in Culm ein und ver⸗ 
langte die Verabfolgung von Getränken. Sowinski 
weigerte ſich, zu jo ſpäter Abendſtunde noch Ge⸗ 
tränke zu verkaufen und forderte Arndt und ſeine 


leiter auf, ſein Lokal zu verlaſſen. 
— aa 


Erſte 


nach, als Sowinski zur Polizei ging, um ſie durch 
dieſe gewaltſam aus dem Lokale entfernen zu laſſen. 
Arndt wurde mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. 
— Wegen Diebſtahls im Rückfalle wurde ſodann 
gegen den Fleiſchergeſellen Rudolf Biermann ohne 
Wohnſitz verhandelt. Biermann war geſtändig, 
dem Stadtkaſſen⸗Aſſiſtenten Dautz in Culm am 
24. Juni d. Is. einen Sommerüberzieher geſtohlen 
zu haben. Er wurde zu 1 Jahr Zuchthaus, Ehr⸗ 
verluſt auf 2 Jahre und Polizeiaufficht verur⸗ 
theilt. — Die Anklage in der nächſten Sache 
richtete ſich gegen den Schiffer Theodor Jablonski 
aus Schöneich, den Knecht Jacob Schrubkowski 
aus Culmiſch⸗Dorpoſch, den Arbeiter Julius Haelke 
und den Arbeiter Peter Haelke aus Schönſee. 
Sie waren der ſchweren Körperverletzung be⸗ 
ſchuldigt. Am 6. Mai d. Is. fand bei dem 
Gaſtwirth Moldenhauer in Schöneich ein Tanzver⸗ 
gnügen ſtatt, an dem ſich außer den Angeklagten 
die Arbeiter Carl Vogel aus Jamrau, David 
Balzer, Carl Kornetzti und Guftav Fauſt aus 
Schöneich betheiligten. Schon während des 
Tanzes entſtand zwiſchen den Theilnehmern Streit, 
der indeſſen wieder beigelegt wurde. Nach 1 Uhr 
Nachts aber, als das Tanzvergnügen beendet war, 
entbrannte der Streit auf der Straße von Neuem. 
Diesmal artete er zu einer allgemeinen Schlägerei 
aus, bei dem das Meſſer die Hauptrolle ſpielte 
und wobei die vorher genannten Perſonen von den 
Angeklagten arg zugerichtet wurden. Der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte den Schrubkowski und Julius 
Haelke zu je 3 Jahren Gefängniß, Peter Haelke 
zu 1 Jahre Gefängniß. In Bezug auf Jablonski 
erging ein freiſprechendes Urtheil. — Eine Sache 
wurde vertagt. 

— [Abgebrochenſ wurde vorgeſtern Abend 
der Ständer mit dem Halteſchild der elektriſchen 
Straßenbahn an der Brückenſtraße. Ein ſchwerer 
Kaſtenwagen aus Lubianken fuhr mit ſolcher 
Gewalt dagegen, daß die Steinplatte gehoben und 
der eiſerne Ständer unten am Sockel abgebrochen 
wurde. 

[In ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
ſtürzte ſich vorgeſtern Abend ein bei einem hieſigen 
Kaufmann im Dienſt ſtehendes Mädchen in die 
Weichſel, wurde aber noch rechtzeitig von ihrem 
in der Nähe ſtehenden Bräutigam vor dem 
Ertrinken gerettet. Ein hinzugekommener Polizei⸗ 
beamter brachte die völlig durchnäßte Lebensmüde 
nach der Polizeiwache. Ueber die Urſache des 
verſuchten Selbſtmordes iſt Näheres nicht bekannt. 

§[Verhaftet! wurde geſtern der Schneider⸗ 
geſelle Eduard O., der vor einigen Tagen einem 
ſeiner Kollegen ein Fahrrad entwendet und ſich 
damit nach auswärts entfernt hatte. Als er 
geſtern hierher zurückkam, um eine, früher gegen 
ihn erkannte Strafe von 14 Tagen Gefängniß 
abzubüßen, wurde er feſtgenommen. 

§ (Polizeibericht vom 11. Auguſt.] 
Gefunden: ein kleiner, weißer Hund einge⸗ 
nden bei Hugo Sieg Eliſabethſtr. 10, 1 Kohlen⸗ 


ſack in der Gerberſtraße, abzuholen von Logan 
Kin derheim, 1 Spazierſtock im Keller des Hauſes 


Breiteſtraße 8, abzuholen v. Modniewski, Breite⸗ 
ſtraße 8, 1 Taſchentuch gezeichnet E. N. in der 
Bäckerſtraße, 1 junge, braune Jagdhündin ein⸗ 
gefunden in der Kgl. Fortifikation. — Ver⸗ 
haftet: 3 Perſonen. 


Sonnabend in Gr. Neſſau und geſtern in Podgorz 
vorgenommenen Reviſion der Maaße und Ge: 
wichte durch den Aichmeiſter Herrn Braun aus 
Thorn ſind verſchiedene Sachen als nicht gehörig 
geaicht beſchlagnahmt worden. — Der geiſteskranke 
Arbeiter Wisniewski, der den hieſigen Laden⸗ 
inhabern ſehr viel durch ſeine zahlreichen „Beſuche“ 
zu ſchaffen machte, iſt nun endlich der Irren⸗ 
anſtalt Conradſtein zugeführt worden. 


Vermiſchtes. 


Krieg der Eiſen bahner gegen 
Spatzen. Auf dem Bahnſteig A des ſchle⸗ 
ſiſchen Bahnhofes — ſo erzählt ein Berliner 
Blatt — hatten die Sperlinge ſich unter der 
Glasdecke zu Hunderten eingeniſtet, wodurch ſie 
aber weder dem Bahnperſonal, noch dem Publikum 
einen beſonderen Gefallen erwieſen haben; denn 
den Herren Spatzen iſt es natürlich ſehr „ſchnuppe“ 
ab fie die Zeichen ihrer irdiſchen Vergänglichkeit 
aus luftiger Höhe auf eine carmoiſinrothe Dienſt⸗ 
mütze oder auf einen gerade ſtolz vorüberſchaukeln⸗ 
den Cylinderhut herniederſauſen laſſen. Die 
Sperlinge ſollten alſo fort. Aber — wie? Hier 
konnte kein Kammerjäger helfen! Endlich griff 
man zu einem verzweifelten Mittel: man räucherte 
die Eindringlinge aus und half gleichzeitig mit 
dem armdicken Strahl einer großen Feuerſpritze 
noch energiſch nach. Dem vereinten Wirken von 
Feuer und Waſſer vermochte ſchließlich ſelbſt die 
Pomadigkeit der Sperlinge nicht ſtandzuhalten 
und ſie zogen — ein Haus weiter, zu den Bahn⸗ 
ſteigen B, C und D. Das war natürlich noch 
ſchlimmer! Nach kurzer Zeit mußte die Feuer⸗ 
ſpritze wieder in Thätigkeit treten, die Sperlinge 
wurden zum zweiten Male exmittirt und zogen 
„hohnpiepfend“ wieder zurück in ihr altes Domicil, 
den Bahnſteig A. 

2 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 11. Auguſt. Laut telegraphiſcher 
Meldung iſt S. M. S. „Habicht“, Kommandant 
Korvetten-Rapitän Kutter, am 8. Auguſt in Lib⸗ 
reville (Hauptſtadt, der in W. Aequatorialafrika 


gelegenen franzöfiſchen Kolonie Gabun) eingetroffen 


und beabfichtigt am 12. Auguſt von dort nach 


Kap Lopez in See zu .S. M. S. „Iltis“, 
ftellvertretender Meer Kapitänleutnant 


Kühne, iſt am 7. Auguſt in Tſchifu eingetroffen. 
Das Lazarethſchiff „Gera“, Detachementsführer 
Kapitänleutnant Begas, und die Torpedoboote 
ſind am 
9. Auguſt in Malta eingetroffen. Erſteres beab⸗ 

ſichtigt am 18., die Torpedoboote am 14. Auguſt 


„S 90“, „S 91“ und 


„92“ 


die Ausreiſe nach Port Said fortzuſetzen. 

Berlin 11. Auguſt. Der Peſtfall in Ham⸗ 
burg. Der im Eppendorfer Krankenhauſe iſolirte 
Peſtkranke, der Steward Rauhut, iſt am Freitag 
geſtorben. Alle anderen unter ärztlicher Beobach⸗ 
tung ſtehenden Perſonen befinden ſich wohl. 


Berlin, 10. Auguſt. Wie die Abendblätter 
melden, iſt zum Chef des Stabes beim General⸗ 
feldmarſchall Grafen v. Walderſee der Kommandeur 
der erſten oſtaſiatiſchen Brigade Generalmajor 


von Groß, genannt von Schwartzhoff, ernannt 
worden. 


Bremen, 11, Auguſt. Auf die Meldung 
vom glücklichen Stapellauf des Kreuzer „Ariadne 
der Kaiſer 
aus Wilhelmshöhe, wie die „Weſerzeitung“ meldet, 
an die Fürſtin von Inn⸗ und Knyphauſen folgen⸗ 
des Telegramm: „Es freut mich, daß auch Ew. 


auf der hieſigen Weſerwerft ſandte 


Durchlaucht durch die ſoeben vollzogene Taufe der 
„Ariadne“ nunmehr ſichtlichen Antheil genommen 
haben an dem Wachsthum meiner Flotte. Möge 


der neue Kreuzer ein kräftiges Glied ſein in der 


den Weltball umſpannenden Kette, welcher ich 
zur Förderung und zum Schutze unſerer Inter⸗ 
eſſen ſo dringend bedarf.“ Wilhelm I. R. 
Paris, 10. Auguſt. Nach den bisherigen 
Beſtimmungen begiebt ſich der Schah von Perſien 


morgen früh nach Oſtende und wird am 23. d. 


Mts. in Brüſſel eintreffen. 

Waſhington, 10. Auguſt. (Meldung 
des „Reuterſchen Bureaus.“) Der Gouverneur 
von Shantung theilte dem amerikaniſchen Conſul 
in Tſchifu mit, es würden nicht nur Chiffre⸗ 
Depeſchen von den Geſandten befördert werden, 
ſondern es würden ſogar die Originale der Tele⸗ 
gramme den Konſuln überſandt werden, um dadurch 
die fremden Regierungen in den Stand zu ſetzen, 
fih von der Echtheit der Telegramme zu übers 
zeugen. 


Für die Redaction verantwortlich: Curt Plato in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 11. Auguſt um 7 Uhr 


Morgens : 
+ 0,43 Meter. Lufttemperatur: + 15 rad Eelf 
tter: bewölkt. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Sonntag, den 12, Augnſt: Wolkig, vielfach heiter. 
Sommerlih warm. 
Sonnen Aufgang 5 Uhr 5 Minuten, Untergang 
7 Uhr 37 Minuten. 
Mond- Aufgang 7 uhr 30 Minuten Nachmittags, 
Untergang 2 Uhr 53 Minuten Nachts. 
Montag, den 13. Augufſt: Zunehmende Be⸗ 
wöltung, warm Ste llenweiſe Gewitter und Regenfälle. 
Dienſtag, den 14. Auguſt: Vielſach bedeat, ſonſt 
wolkig. Strich weiſe Regen, Gewitter, warm. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
Tendenz der Fondsbörſe 
Ruſſiſche enge 3. 


hau 8 5 
Deltec Vantmoten 3 14 84,40 


84,40 

eußiſche Konſols 3% . . . . 1 85,39] 85,40 
* Konſols 3½% . 94,60 94,56 
Preußiſche Konſols 3¼½% abg. 94,40 94 40 
Deutſche Reichsanleihe 3% » x» + 85,30] 85,30 
Deutſche Reichsanleihe 3½% ._« 94,80 94, 70 


Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II.. | 90,90 

Poſener Pfandbrieſe 3½% 92,60 92,75 
Poſener Pfandbriefe 11 100,25 100,40 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 95,30] 95,75 
che Anleihe 10% 25,40] 285,50 
Italieniſche Rente 4% „„ 93,204 —.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 76,25 76,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . 1174,90 ] 174,60 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien | 205,25 206,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 178 6017750 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 119.4011925 
er Stadt⸗Anleihe 3¼½% . — — 
Weizen: September 157,50 156,50 
ktober «„ —,. 157,75 
o 160,25 1 159,50 
Loco in New Dork . 82% ] 82% 
Roggen: September 144,60 | 144,50 
Dleler 7 144 50 1144,25 
Dzemder T 
Spiritus: 70er loco 50, 50 50,50 

Reichsbank⸗Diskont 5% Lombard Zinsfuß 6 %, 


Privat⸗Diskont 4½% 


Um unſere wer:zhen Kunden möglichſt vor dem 
Nachtheil unliebſamer Verwechslung mit anderen gleich⸗ 
namigen Seiſen zu ſchützen, haben wir auch das Wort 
Eulen-Seiſe zum Zwecke des alleinigen Gebrauchs für 
unſere Seifen in das Markenſchutzregiſter eintragen laſſen 
und benennen demgemäß unſere berühmte, allbemährte 
Doer ing's Seife mit der Eule unnmehr 


Doerigs Eulen-Seife. 


eidenstolfe ae 
— ,_— haltige Coll. 
der Mechanischen Seldenstör- Weberei” 


MICHELS & Cle BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke —— x 
Deutschl. grösstes Specialh. f. Seidenstoffe u. Sammet. 

f T.M d. Königin Matter d. Niederlande. 
Hoflieferanten . K. & Prinzessin Aribert von Anhalt 


1 8 n * * * 
r 1 a he Ei  0e 


Allen denen, die uns beim Sommer: Heute 
— . ſo Karma — 5 er Sonntag, rung 120 590 
0 e un tt haben, insbeſondere au von 3 Uhr ab: 
2 Münchener de, Aab. de Fee um 17 
1 irthe des Ziegeleiparkes ſprechen 25 A 2 A * 
ne e, au, Loewen bräu. Mir“ 
unſer liebes Söhnchen Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. aut herzlichſten Dank Raterländi zu 0 
Fri "Terkauf in Gebinden von 15 bis 100 Läter. aus Saterländiiden Stauen-Bereins 
112 — — Ausschank Baderstrasse No. 18. ocker. 


Der Vorſtand a 
des Vaterländischen Frauen⸗Vereins. en Garten obe fetechtem Wetter in Sacle 


des 
800000 Wiener Café. 


im Alter von 5 Monaten. 
Dies zeigen mit der Bitte um 

ſtille Theilnahme allen Ver⸗ 

werwandten und Bekannten an. 


Viergroßhand lung 
Thorn, d. 10. August 1900. 5 f je x 8 
Die tiefbetrübten Eltern Habe mich in Thor in niedergelaſſen, wohne hermann Miehle ber BI ncert Nr. 61. 
Hermann Kiefer nabst Frau. RBreiteſtraße 39. 38 7 ee Verlooſung ꝛc. 
. pa 2 0 Altſtädt. Markt Eintritt 25 Pf. für Erwachſene, 
e ee Szuman, eahtzunddl. S See Age, oe 10 Pf. für Kinder, 


3, Uhr vom Tcauerhauſe, 
Culmer Chauſſee 63, aus, nach 
dem lutheriſchen Kirchhofe ſtatt. 


Um zahlreichen Beſuch bittet des guten 
Zweckes wegen herzlich 


Der Vorstand. 
Radfahrer-Verein 


(gegenüber der Kaiſerl. Poſt) & 
fiehl 


BRGEGVERLEBAHISH0390000U 1 8 
8 Königsberger Vier 


echnikum FIIamen-T Riektrotechniker! 


für 
. Hildburghausen g Baugewerka abumesgter e 
. Dirckvor, FRREREE 


Aotlen-Blerbrauerei Schönbusoh 
5 8 "a , To. 60 
eee Wer verreiſen will, I Berger e 3 
genden Jah nch bedorſs an 0 ſoliden Preiſen. ag Sonntag, 12. Auguft, 


nehme 
—Reiſe⸗unfall⸗Verſicherung 
Prämie für Mk. 1000 auf 8 Tage 15 Pf., auf 15 Tage 20 Pf., 
R auf 30 Tage 25 Pf., ferner 
Einbruchs⸗Diebſtahl⸗Verſicherung 
für Haushaltungen, Mobiliar, Werthgegenſtänden er. 
Formulare zum Selbſtausfertigen der Reiſe⸗Unfall⸗Policen 


amerikaniſchem Petroleum 

für das Watſenhaus und Kinderheim ſoll dem 
Mindefifordernden übertragen werden. 

Die Entnahme erfolgt in Quantitäten von 
25— 30 Liter. 

Poſtmäßig verſchloſſene mit der Aufſchrift 
„Betroleumlieſerung für die ſtädtiſchen Watſen⸗ 
anſtalten“ verſehene Preisofferten erſuchen wir 


präc. 2 Uhr Nachm. 


Dampferparthien. Gurske. 


Zutritt nur für Mitglieder und einge- 
ladene Gäſte. 


Restaurant zum Pilsener, 
Baderſtraße 28. 


Bis 20. d. 8. Bu⸗ verſendet gratis, ſowie jede gewünſchte Auskunft ertheilt die 8 
— Ein — 8 „Rhenania“, Versicherungs-Aktien Gesellschaft Spezial AN sschank 
Thorn, den 8. Auguit 1960, in Köln a, Rh 7 
Der Magiſtrat. und die Haupt⸗Agentur Thorn Gebr. Tarrey. Pilsener Urquell 
Abtheilung für Armen ſachen. aus dem 


Bürgerlichen Bräuhauſe in Pilſen. 
Täglich Anſtich von 
Königsberger Better, 
Culmbacher Petzbräu. 
ug” Täglich: um 
Große Krebſe. 
Specialität: 
Krebssuppe u. Krebsschwänze in Dill. 
Guter Mittagstisch 
im Abonnement 60 und 80 Pfg. 
Speisen à la carte 
zu jeder Tageszeit. 
Hochachtungsvoll 
M. Kowski. 


Bekanntmachung. 


Die durch Penſionirung erledigte Förſter⸗ 
ſtelle des Schutzdezirks Barbarken der Käm⸗ 
merei-Forſt Thorn ſoll ſofort neu beſetzt 
werden. 


Das Gehalt der Stelle beträgt: 

a) Baargehalt 1200 Mk., welches nach den 
Gebaltsſtufen der Königlich preußifchen 
Förſter bis zum Höchſibetrage von 
Werthe von 1800 Mt. ſteigt. 

b) Freie Dienſtwohnung im Werthe von 
90 Mk. nebſt ca. 10,384 ha Dienſtland 
im Werthe von 150 Mk. 

c) Deputatholz 40 rm Knüppelholz im 
120 Mk. 


Bewerber, welche ſich im Beſitz des unbe⸗ 
ſchränkten Forſtverſorgunasſcheins befinden, 
wollen ſich alsbald, ſpäteſtens bis zum 
I. September er. ſchriſtlich unter Vorlegung 
ihrer Zeugneiſſe an den ſtädtiſchen Oberförſter 
Herrn Lüpkes in Gut Weißhof bei Thorn 


. 
D 


1 RD | 
RT DANS 


Jeden Sonntag: ur 


Ertrazug u. Ottlotſchin. 


Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 
„ Ottlotſchin 8 „ 


Wwe. Marie de Comin. 


Dampfer Chorn u. Emma 


fahren Sonntag, den 12. Auguſt, 
Nachmittags 3 Uhr nach 


Soolbad Czernewitz. 
Is Vereins⸗ 1. Billerd- Zimmer 


SODGIDDOOODODOOBSDO000300008I 


8 Side u. Zuſchneide⸗Kurſus für Damen. 


Der Unterricht im Zeichnen von modernen 
8 Caillen, Röcken, Mänteln, Kragen, Umhängen, Aermeln, Jäckchen, 
ſowie verſchiedener Garnituren 
beginnt am 16. Auguſt WE 
Schülerinnen können ſich melden bei 
J. Lyskowska, 


Zeichenlehrerin u. afadem. gepr. Modiſtin, 
Thorn, Culmerſtraße 13. 


54 Minuten 
88 -:) 


o00000000008 


8 Wirthshaus 2. Eschenbach 


„Thornerſtr. wieder, vollſtändi i 
F. an ia, VOIDODOOOOODOOGD.020G000000 emp erg en shot Ihe a et 
er Magiſtrat. Zwangs berſteigerung.  Wirnnhante von guten Bieren, guten un ane 
E l . billigen Weinen, Kaffee, Thee, NI ESINFEFS Neſtaurank. 
„Bekanntmachung. Dienſtag, d. 14. d. Mis. Ki [ sehsaft Chokolade und Milch nebſt täglich Baut 
e für da ahr aufgeſtellte rliſte 


Vormittags 10 Uhr friſchem Gebäck. Namentlich Familien 


der in der Stadt Thorn wohnenden Perſonen, 
welche zu dem Amte eines Schöffen oder Ge⸗ 
ſchworenen berufen werden können, wird eine 
Woche hindurch und zwar 


vom 17. bis einſchl. 24. Auguſt cr. 


in unſerem Bureau I während der Dienft⸗ 
ſtunden zu Jedermanns Einſicht öffentlich 


werden wir vor der Pfandkammer am 
biefigen Kgl. Landgericht 
1 braune Plüſchgarnitur (1 
Sopha, 2 Seſſel) 1 Spiegel 
mit Conſole, 1 Sophatiſch, 1 


7 
friſch von der Preſſe. ugE 


Dr. Herzfeldt & Lissner 
Bacheſtraße 9. 


Zahnschmerzen, hohle Zähne, 


außliegen, was hierdurch mit dem Bemerken les * Per: mo 15 Zahnkltt von Herm. Musche, Magdeburg. 
Bi a eee e die eee _Mepofitorium Eee em 
0 ndigkeit der Urliſte innerha olg. Hier zu haben bei: 
der oben beſtimmten Friſt dei uns jepriftlic | öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung Anders & Co., Breitestrasse 46 
oder zu Protokoll Eiaſpruch erhoben werben | perſteigern. und Weber, Drogerie, Oulmerstrasse 1 
hen, den 10. Muguft 100. l Culm a. W., 
Der Magiſtrat. 2 Laden mit Wohnung in beſter 


Auf Dominium Markowo bei Ar⸗ 
genau ſtehen 


60 bis 70 


Fettſchafe 


zum ſofortigen Verkauf. 


Sirumpf⸗ u. Jockenfabrik 


(Windſtraße 5, D 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 
Strümpfe werden auch ſauber angeſtrickt. 

Der Ertrag dient zum Unterhalt armer 
Mädchen. H. v. Slaska. 


Ein tüchtiger energiſcher 
Schachtmeiſter 
wird von ſofort geſucht. 
Fr. Kleintje, Baugeſchäft. 
Lehrlinge 
und 1 Meran 25 ſich melden 


Geſchäftslage, Markt⸗Ecke, per ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 
L. Joost, Conditer. 
In meinem neuerbauten Haufe iſt die 
I. und II. Etage 
und Parterre⸗Wohnung, ſowie die 
111. nen eingerichtete Etage 
im Eckhauſe vom 1. Oktober er. zu ver⸗ 


Bekanntmachung. 


Die Betriebsleitung der Eleetrſeitätswerke 
deabſichtigt die Kurve der Straßenbahn an 
der Ecke der Brombergerſtrrße und der Schul⸗ 
ſtraße auf die weftliche Seite der Schulſtraße 


zu verlegen. 

Der Has wird in unferem Bauamt bis 
Ende Auguſt zu Jedermanns Einſicht offen 
liegen, während welcher Zeit daſelbſt jeder 
Betheiligte im Umfange ſeines Intereſſes 
Einwendungen erheben kann ($ 17a des Geſ. 
über Kleindahnen vom 28. Juli 1892.) 

Thorn, den 9. Auguſt 1900. 


Der Magiſtrat. 
Dienſtag, d. 14. Auguſt cr., 
von 9 Uhr Vorm. ab 
werden Nachlaß ſachen im hieſigen 

Bürgerhospital verſteigert. 
Der Magiſtrat. 


Otffentliche Versteigerung. 

Die Auktion auf dem Tomicki ſchen 
Grundſtücke gegenüber dem Garniſon⸗ 
kirchhofe wird 


und der Neuzeit entſprechend. 
Hermann Dann. 


Ein freundl. möbl. Borderzimmer 


ochp., vom 15. Auguſt cr. zu vermiethen. 

f Kloſterſtraße 20, l. 
Wohnung, 

von 4 Zimmern und reichlichem Zubehör 


für 425 Mk. Mellinſtr. 84, 2 Tr. 
zu verm. Hoyer, Brombergerſtr. 86. 


Eine Wohnung, 


2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt 


ienſtag, den 14. d. Mts, bei A. Sieckmann, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
2 N 10 Uhr s Scillerfir. 2. Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 


fortgeſetzt. Es kommen hauptſächlich zum 
Verkauf 
Handwerkszeug, Maſchiuen⸗ 
eile ete 


Eine perfekte 


Taillenarbeiterin 
findet bei mir dauernde Beſchäftigung. 
J. Lys kowska, Thorn, 
Culmerſtraße 13. 


Junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie, welches das feine 
Wurſt⸗ n. Fleiſchwaaren⸗Geſchäft 
erlernen will, wird geſucht. Näheres in 
der Expedition der „Thorner Zeitung.“ 

3 2 Zimmer u. Werkſtätte, zu jedem Geſchäft geeignet, 
Kleine Wohnung, Küche vom vom 1. Oktober zu 3 Näheres 
1. Oktober zu verm. Culmerſtr. 13. daſelbſt 1 Treppe hoch. f 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige 
Miether zu vermlethen. 
Nitz, Culmerſtraße 20. 


2 möbl. Zimmer 
mit Klavierbenutzung, auch Burſchengel., 
ſofort zu verm Jacobſtr. 9, 1. 
M. Zim. part. m. Kab. z. v. Strobandſtr. 19. 


Coppernikusſtr. 30 


iſt die Parterre Wohnung nebſt 


Thorn, den 11. Auguſt 1900. 
Im Auftrage des Konkursverwalters. 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Gebrauchter, aber gut erhaltener 


Ponny⸗ od. Jucker⸗MWagen 
auch Selbstfahrer für Dame geſucht. 
Meldung mit äußerſt. Preisangabe werden 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 1309 
durch d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


beſtens zu empfehlen. 
Heute Sonntag: Apfelkuchen. 


Ergebenſt 


Thorn. 


im Viktoriagarten: 


beſtehend in 


CONCERT 


u. zahlreichen Arrangements. 


miethen. Die Wohnungen find elegant Yolksbelustigungen aller Art. 


Verlooſungen ze. 


Preis-Schiessen. 
Aufſteigen von Luftballons. 
Im kleinen Saale: 


Neul eu! 


inte und über den 
ſidafrikaniſchen Kriegsſchauplatz 
Nach photographiſchen Aufnahmen. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Illumination des Gartens. 
Abends im großen Saale: 


TANZ. u 


Anfang 4 Uhr Nachm. 


lichſt ein 


F Druc und Veriag der Rathsduchdrudtret STA Tam bed, Thorn. 


Graphischer Verein 


Heute Sonntag, den 12. Auguſt 


Sommerfeſt, 


Schweine⸗ und Gefigel,Berlfng 


Wanderungen durch Ching 


Eintritt pro Perſon 20 Pfennig, 
Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 


Der Vorstand. 


. 


Vobunng. . Cabengcher e, 28, J. |t 


Volksgarten. 


Jeden Sonntag, 


von 4 Uhr ab 


Frei⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Pomm. 
Pionier⸗Bataillon Nr. 2. 


Nachdem r anz. 
Wiener Lafe, Mocker. 


Heute Sonntag, d. 12. Auguſt, 


Großes Cauzkrünzchen. 
Anfang 7 Uhr. 

Es ladet freundlichſt ein 
Alfred Salzbrunn. 


Goldner Löwe, Mocker. 


Sonntag, den 12. Auguſt 1900, 
von 4 Uhr ab: 


Frei⸗Conecert 
mit auf folgendem 
Tanzkränzchen. 
Der Beſitzer. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, worin ſich ſeit vielen 
Jahren ein Cigarren - Geſchäft befindet, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Paul Sztuczko, 
Bäcker⸗ u. Coppernikusſtr.⸗Ecke 


2. Etage 


beſtehend aus 3 Zimmern nebit Zubehör 
v. 1. Oktbr. zu verm. Paul Sztuezko 
1 Wohnung, Parterre, 


beſtehend aus 2 großen Zimmern, Alkoven u 
Zubehör und 


1 Wohnung, Ill. Etage, 


beſt. a. 3 Zimmern und Zubehör per 1. 10. cr. 
zu vermiethen Eduard Kohnert. 


Grauer Metallgürtel 


verloren. Abzugeben gegen Belohnung 
Schulſtraße 23, part. 


ſt. h. Zimm. u. Zub jort 
Tel an deen. Wachefie, J. fil 
Zwei Bläster und illuſtrirtes Sann⸗ 
agsblatt. 


